7 


2 
1 


Den das Auftreten Der Deutjgen lügt ih nid 
d ringſte ſag . Disziplin ſteht für Alle 


Redaktion, Druck und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 
bei O. T. Poppe. 


Stettiner Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr⸗ 


Nr. 57. 


Mittwoch, 8. März 


18 71. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

— Die „Independance“ bringt folgende Ein⸗ 
zelheiten über den Einzug: „Paris, Mittwoch Abend. 
Ich habe 30,000 Mann Preußen, Bayern, Sachſen 
ze. vor dem Arc de Triomphe vorbeimarſchiren ſehen. 
Schlag 10 Uhr kamen zwei Küraffier-Offiziere auf 
dem Place de la Concorde angeſprengt. Sie hielten 
an dem Obelisken an, ſahen nach allen Seiten hin, 
ſahen ſich dann ſelbſt an und ſprengten nach dem 
Arc de Triomphe zurück. Eine Viertelſtunde ſpäter 
ſtellten Huſaren Vedetten auf dem Place de la Con- 
sorde auf. Einige Infanterie-Abtheilungen marſchir⸗ 
ten als Plänkler den Faubourg St. Honore, die Cours 
la Reine, den Point du Jour hinunter und bezeich⸗ 
neten die Häuſer, wo die Soldaten logieren ſollten, 
mit weißer Kreide. Das franzöſiſche Territorium war 
an der Rue Ropale durch eine Barrikade begränzt 
und von Nattonalgarden überwacht Die Champs 
Elpſees ſind mit Gaſſenbuben und Blouſenmännern 
angefüllt. Alle Häuſer find geſchloſſen. Viele fremde 
Fahnen. Um 1 ½ Uhr eine Lawine bayeriſcher Ulanen. 
Um 2 Uhr kamen die Spitzen der Truppen, die 
Muſik voraus, die Fahnen entfaltet, an der Port 
Neuilly an. Ich war betroffen von dem feſten Schritt, 
der ſuperben Haltung dieſer prächtigen Armee. Alle 
in voller Geſundheit, die Pferde mit einbegriffen, de⸗ 
filirten bei dem prachtvollſten Sonnenſchein. Welch 
ein Contraſt mit dieſer armen Pariſer Armee! Bei 
Beginn des Einzuges der Feinde bildeten einige lär⸗ 
mende Gruppen von Gaminſt einen ſeltſamen Gegen⸗ 
jap zu der Stille der großen Stadt. Als die Preu- 
ßen mehrere Tauſend Mann ſtark waren, rührte ſich 
Niemand mehr. Nach dem Vorbeimarſch der erſten 
Diviſton kam der Generalſtab. Der Kronprinz von 
Preußen (2) befand ſich an der Spitze; ihm folgten 
mehrere deutſche Fürſten und Prinzen, Herr v. Bis⸗ 
marck (7) und viele andere Offiziere. Eine Stunde 
jpäter ſah ich den Grafen nach Verſailles zurückreiten. 
Der Geucralſtab iſt im Induſtriepalaſt inſtallirt wor⸗ 
den. Eine halbe Stunde nach dem Einzuge prome⸗ 
nirten die Deutſchen, ihre Pfelfen rauchend, in den 
Champs Elyſees und auf den Quais an der Seine. 
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Die Londoner Blätter entha aus führ⸗ 
0 Berſchte über den Aufenthalt der deutſchen Trup⸗ 
pen in Paris vom 1. bis 3. März und ihren Ab⸗ 
zug am Morgen des letzteren Tages. Dieſe Berichte 
ſtimmen darin überein, daß es zu einem ernſtlichen 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen und den unter⸗ 
ſten Volksklaſſen nicht gekommen iſt, obwohl es an 
Schimpfworten und Neckereien nicht fehlte. Der Pö⸗ 
bel ließ ſeine Wuth in feiger Weiſe nur an verein⸗ 
zelten Perſonen aus, die im Verdachte ſtanden, auf 
die eine oder andere Weiſe mit den Deutſchen zu 
verkehren. Ausſchreitungen dieſer letzteren Art waren 
ſehr zahlreich und namentlich der Korreſpondent der 
„Daily News“ beim Hauptquartier des Kronprinzen 
von Sachſen (Archibald Forbes) weiß davon zu er⸗ 
zählen. „Ich ging, jo meldet er, die elpſäiſchen Fel⸗ 
der hinunter, als der Kronprinz von Sachſen mit 
ſeinem Stabe vorbeiritt. Er reichte mir die Hand 
und knüpfte eine kurze Konverſation an. Nachdem 
ich mich verabſchiedet hatte, kam der Adjutant des 
Kronprinzen, Graf Vitzthum hinter mir her geritten, 
um mir Seitens ſeines Herrn eine Nachricht mitzu⸗ 
theilen, von welcher dieſer glaubte, daß ſie für mich 
von Intereſſe ſei. Mein Begleiter und ich fanden 
bald, daß dieſe Epiſode uns zum Gegenſtande der 
Aufmerkſamkeit von etwa hundert Pflaſtertretern ge⸗ 
macht hatte. Anfangs hielten wir wenig von dieſer 
Kundgebung und ſuchten unſer Gefolge los zu wer⸗ 
den, indem wir umkehrten und den bairiſchen Trup⸗ 
pen nachfolgten; aber unſere Unbekümmertheit ſchien 
die Patrioten nur noch mehr aufzuregen. Nach län⸗ 
gerer Berathung kam eine kleine Abtheilung auf uns 
zu und erſuchte uns höflich, ſie nach einem gewiſſen 
Poſten zu begleiten. Obwohl wir die Folgen nicht 
unterſchätzten, wollten wir nicht an die bairiſchen Ofſt⸗ 
ziert appelltren, um nicht möglicher Weiſe Anlaß zu 
einem Zuſammenſtoß zu geben. Wir folgten des halb. 
Sobald wir aus dem deutſchen Quartier waren, än⸗ 
derten die Herren ihre Taktik. Mein Freund wurde 


yndonet 


von meiner Seite geriſſen, und bisher habe ich Nichts 
wieder von ihm geſehen. Ich wurde mit den Rufen 


»Mouchard*, „Saeré Prussien“ und „Cochon“ 


angegriffen. Einer verſetzte mir mit einem Gtode 
einen Hieb über den Kopf, ein andrer gab mir von 
hinten einen Tritt; und noch ein dritter ſtellte mir 
ein Bein, und die Patrioten ſprangen mit ihren Holz⸗ 
ſchuhen auf mich. Ich arbeitete mich wieder auf die 
Zuße, hieb nach rechts und links aus, und bahnte 
Weg bis zu einem Offizier der Nativ- 
nalgarde. Er lachte und drehte ſich weg. Aber⸗ 
male warfen fie mich zu Boden, und in ihrem Eifer Tag legten. Keine Spottrufe entrangen fi ihren 


mir meinen 


auf mich loszuhauen, trafen ſie einer den andern. Lippen, kein Eindruck der Befriedigung über den Ab⸗ 
Einige riefen „nach der Seine mit ihm“, die Majo- zug des Feindes. Das Benehmen des Volkes ſchien 
rität aber war für die Polizeiſtatlon. Dorthin wurde anfänglich ein anſtändiges zu ſein, aber es war den 
ich auf eine ganz neue Weiſe abgeführt, etwa 300 Deutſchen nicht geſtattet, dieſen Eindruck von den Pa- 
Ellen weit wurde ich bei den Füßen auf meinem riſern mit nach Haufe zu nehmen. Schon während 
Rücken gejchleift, und ich brauche nicht erſt zu ſagen, noch zahlreiche Regimenter unter dem Triumphbogen 
daß mein Rock in Fetzen, mein Kopf voller Löcher, durchzupaſſiren hatten, krachte plötzlich in Schuß. Ein 
mein Rücken voller Beulen war. Wie ein Waaren- Schauer fuhr durch das verſammelte Volk. Aber es 
ballen wurde ich in die Polizeiſtation hineinge worfen, war nichts; die Deutſchen marſchirten ruhig fort. Als 
und mit einem trunkenen Weibsbild, einer Blouſe, aber die lange Kolonne ihrem Ende nahe kam und 
die einen Klumpen Glaſerkitt geſtohlen und mit einem die Okkupation von Paris ſchon faſt vorüber war, 
Kerl, der ein Paar Cigarren an einen Deutjchen| begann der Pöbel übermüthig zu werden. Er drängte 
verkauft hatte, führte man mich durch ein Hinterthür vorwärts auf eine Schwadron von den 15. Drago⸗ 
vor den Präfekten, einen ehrwürdigen Herrn in wei⸗ nern zu, denen die Aufgabe geſtellt worden war, ganz 
ßer Halsbinde. Ich ſchickte eine Zeile nach der bri⸗] Paris zurückzuhalten, bis die Avenue von den übrigen 
tiſchen Botſchaft, von wo mit lobenswerther Schnel⸗ deuiſchen Truppen frei ſei. Der Pöbel ſchrie, ſchimpfte 
ligkeit der Portier auftauchte. Der wohlwollende Prä- und pfiff, aber nach dem Triumphgeſchrei der Deut⸗ 
felt ließ mich frei, und ich war froh, in meinen zer- ſchen klang alles hier ſehr erbärmlich, und die paar 
fezten und beſchmutzten Kleidern heimkehren zu kön- Dragoner behaupteten den Boden mit aller Gemüth ⸗ 
nen. Ich machte indeſſen der Place de la Concorde lichkeit, ſte ſprengten auf die Volksmaſſen zu und die 
abermals einen Beſuch, und habe dort drohendef muthigen Großmäuler ſtoben auseinander. Inzwi⸗ 
Symptome wahrgenommen. Der franzöſiſche Pöbel ſchen war der größere Theil der Nachhut gleichfalls 
ſtellt die Geduld der Baiern arg auf die Probe, und unter dem Bogen hergeſprengt; eine bloße Hand voll 
das Blut der letzteren fängt augenſcheinlich an, warm blieb noch übrig, als die Straßenbuben und der Ab⸗ 
zu werden. In anderen Theilen von Paris drohen] ſchaum des Pöbels den Muth ſchöpfte. Das Pfei⸗ 
gleichfalls Ruheſtörungen auszubrechen. Hinter dem fen wurde lauter; hie und da hob Einer, der ſich in 
verſchloſſenen Thor von La Chapelle ſteht eine Feld- ſicherer Diſtanz hinter feinen Genoſſen befand, einen 
batterie und eine Batterie Mitrailleuſen. Auf den Stein auf und ſchleuderte ihn, ohne jedoch zu tref⸗ 
Wällen zwiſchen dem genannten Thor und dem von fen, aber die Dragoner ließen fi dadurch nicht aus 
St. Quen ſtehen 60 Feldgeſchütze der Natianalgarde, dem Humor bringen; fie patrouilltrten im Halbkreiſe 
eine offene Verletzung der Kapitulationsbedingungen, herum und hielten das Volk zurück. Bald darauf 
welche beſtimmen, daß die Feſtungswerke nicht armirt [kam ein Wagen mit einigen Offizieren in Interims⸗ 
ſein dürfen. Uniform aus einer Seitenſtraße heran. Die Offiziere 

Auch nach anderen Berichten ſchien die Lage ſahen jo vertheidigungslos aus, daß der Pöbel nicht 
während des 2. März zuweilen bedenklich; doch kam zögerte, fie mit Steinen und Schmutz zu bewerfen, 
es zuletzt nirgends zu einem ernſteren Zwiſchenfall. aber ruhig fuhren ſie weiter; zwei oder drei Dragoner 

Ueber den Abzug der deutſchen Truppen am 3. fegten um den Wagen herum, und als der Wagen 
März enthält die „Times“ vom A. einen ausführ⸗Adurch den Triumphbogen fuhr, warfen die Offlutere 
lichen Bericht, der ihr wieder durch einen Extrazug] der eroberten Stadt Kußhände zu. Einige Minuten, 
von Paris nach Dieppe und von letzterem Hafen aus nachdem die letzten feindlichen Truppen aus Sehweite 


inen Extrad Wir ent⸗ verſchwunden waren, kam franzöſiſche Gendarmerle und 
durch einen Extradampfer zugegangen iſt. Wir en ab ee ihm. weiteren Ne n . 
Nachdem die Truppen Paris ver⸗ 


nehmen Folgendes: „Die Beſetzung und Räumung 
von Paris iſt ohne Blulvergießen vorübergegange 
der Pöbel hatte ſich hinter den Bar eren auf N 


öbels ein Ziel. 
aſſen hatten, hielt Kaiſer Wilhelm ab 
au über etwa 30,000 Mann!“ 
gierung wurde mit Revolution gedroht, und jelbitl Bericht vom 3. März 
etzt iſt es noch eine Frage, wie die Gefüge wieder- von Paris iſt zu Ende. 


angeeignet haben; aber die von deutſchen Offizieren 
oft wiederholten Worte haben ſich bewahrheitet: „keine 
Furcht! Sie werden ſehen, daß dieſe Leute trotz all 
ihrer Prahlerei nicht das mindeſte ausführen werden.“ 
Die Nacht von Donnerſtag auf den Freitag war in 
aller Stille verlaufen, zum Theil vielleicht deshalb, 
weil von dem Abzug der Deutſchen im Allgemeinen 
wenig bekaunt war, und jo kam es denn auch, daß 
bei Beginn der Räumung die Zahl der Zuſchauer 
noch unbedeutender war, als beim Einzuge. Erſt nach 
und nach, wie die Kunde ſich verbreitete, und das 
klingende Spiel der Muſikkorps ſie weit hinaustrug, 
ſammelten dichtere Haufen von Neugierigen ſich an, 
um den Durchzug des Feindes unter dem Triumph⸗ 
bogen anzuſehen. Schon gegen 6 ½ Uhr hatten die 
Beſatzungstruppen ſich zum Appell verſammelt und 
zogen in vollſtändiger Marſchordnung längs der Nord⸗ 
ſeite der Avenue der elpſälſchen Felder her. Kaval⸗ 
lerie und Artillerie gingen vorauf und die Trottoirs 
zu beiden Seiten waren von preußiſcher und baieri⸗ 
ſcher Infanterie mit Front nach der Straße zu be⸗ 
ſetzt. Um 8%, Uhr ſetzte dann die Spitze der Ko⸗ 


klärt. 


nue der elyſaiſchen Felder hinunter. 


fanterie in dichten Kolonnen Spalier. 


nicht vorbei, ſondern direkt unter dem Bogen. 


ſich vorbeidefiliren. 


Lorbeeren bekränzt. 


lich aus ſahen. 
wegung und eine Viertelſtunde ſpäter waren die er- Preußen, deren Kapelle „Ich bin 


bei ihrem Einzuge gethan, ſondern marſchirten geradeſ terte. 


wenn die Zuſchauer mehr Scheu als Groll an den] den unſere Berlegenheiten beginnen.“ 


Die Räumung war in der 
zuerobern find, welche die Bewohner von Belleville ſich[ Stadt nicht allgemein bekannt, was wahrſcheinlich die 
große Ruhe, welche während der Nacht herrſchte, er⸗ 
Heute um 6 ½ Uhr rückten die Deutſchen in 
regulärer Ordnung aus und marſchirten, Kavallerie 
und Artillerie an der Spitze, die Nordſeite der Ave⸗ 
An beiden Sei⸗ 
ten der Straße bildeten preußiſche und bairiſche In⸗ 
Die Spitze 
der Kolonne, aus bairiſcher Infanterie beſtehend, be⸗ 
gann mit klingendem Spiele und wehenden Fahnen 
um 8 ½ Uhr ihren Marſch. Eine Viertelſtunde ſpä⸗ 
ter paſſirte das Gros den Triumphbogen, diesmal 
An 
der Seite der Kolonne hielt Generallitutenant von 
Schachtmeper, der Kommandirende des 11. Armee⸗ 
korps, mit ſeinem Stabe, und ließ die Truppen bei 
Viele der Soldaten hatten Im⸗ 
mergrüngmeige und Blätter auf ihren Helmen be⸗ 
feſtigt, ein preußiſches Regiment war durchweg mit 
Um 9 Uhr kam die bairiſche 
Artillerie und befiliste durch den Bogen, gefolgt von 
mehr bairiſcher Infanterie und Ulanen, die ſehr ſtatt⸗ 
Den Regimentern marſchirten ihre 
lonne — aus baieriſcher Infanterie beſtehend — ih] Muſikkorps voran, den Bataillonen Tambourkorps. 
mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel in Be- Dann kamen die Dragoner des BEN 17 
ein Preuße“ 
ſten Mannſchaften unter dem Triumphbogen durch- ſpielte, das 11. prrußiſche Infanterie-Regiment, ein 
paſſirt. Sie umgingen denſelben nicht, wie fie dies] Jägerbataillon, preuß iſche Artillerie und mehr Infan- 
Dragoner ſchloſſen den langen unabſehbaren 
unter dem Bogen durch, nachdem die Hinderniſſe aus Zug. Um 9 Uhr 50 Minuten hatte der letzte Mann 
dem Wege geräumt und die Löcher im Boden aus⸗ der Dfkupations-Armee den Triumphbogen pafſirt. 
gefüllt worden waren. Wie fie, die Triumphirenden, Franzöſiſche Linientruppen hielten die zu den elyſäl⸗ 
vor dem Denkmal von Frankreichs Triumphen an- ſchen Feldern und dem Concordienplatze führenden 
langten, zogen die berittenen Offiziere an der Spitze verſchiedenen Straßen beſetzt und verhinderten ſomit 
der einzelnen Bataillone auf einen Augenblick die Zü⸗ in wirkſamer Weiſe, daß ſich hinter dem Rücken der 
gel an, warfen einen einzigen Blick auf die oben ein- abziehenden Deutſchen Pöbelhaufen bildeten, jo daß 
gemeißelten Siegesregiſter, einen Blick zurück auf ihref die Truppen ohne Beläſtigung die Stadt verlaſſen 
Leute, und dann, indem fie ihre Helme hoch über dem konnten. Die Menge führte ſich im Ganzen gut 
Kopfe ſchwenkten, gaben fie das Zeichen für ein be⸗ auf; nur eine Handvoll Burſchen, echte Pariſer Kin- 
geiſtertes Hurrah. In einer Sekunde war jeder Helm] der, ſchienen Ruheſtörungen veranlaſſen zu wollen. 
in der Luft; die Pferde — an dieſen plötzlichen Lärm] Sie beſchränkten ſich indeß nur auf Schreien und 
nicht gewöhnt — bäumten ſich; die Reiter, von der] Pfeifen. Der Ruf iſt jetzt nicht mehr „Nieder mit 
allgemeinen Aufregung fortgeriſſen, mit gerothetemden Preußen“, ſondern „Es lebe die Republik!“ und 
Antlitz und blitzenden Augen, ſchwenkten noch immer „Nieder mit Thiers, den Königen und Kaiſern!“ 
ihre Helme, während die Leute ihre Kehlen mit nicht[ Das meint alles zuſammen einfach „Es lebe dit 
enden wollendem Triumphgeſchrei anſtrengten. Die] Anarchie!“ Ein Herr ſagte zu mir auf den Boule⸗ 
Begeiſterung war anſteckend, und kein Wunder daher, vards: „Jetzt, da die Preußen gegangen ſind, wer⸗ 


den, daß Paris am Freitag Nachmittag allmälig 
wieder ſein gewohntes Ausſehen anzunehmen ſchien, 
daß Läden und Cafés auf den Boulevards wieder 
wie gewöhnlich geöffnet waren, und daß die Parijer 
die gute Haltung der deutſchen Okkupationstruppen 
eingeſtanden. 

— Aus Epernay, 1. März, ſchreibt man dem 
„Frankf. J.“: Unſere ziemlich friedlich gewordene Lage 
iſt durch ein kriegeriſches Ereigniß unterbrochen wor⸗ 
den. Heute ſollte ein Detachement vom 8. Land⸗ 
wehrregiment, aus 42 Mann und 2 Offizieren be⸗ 
ſtehend, die ſchon vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
beigetriebene Kontribution der Stadt Montmirail von 
ca 200,000 8r:8. über Epernay nach Rheims trans⸗ 
portiren. Im Walde zwiſchen Montmirail und Eper- 
nay ſtürzte das Pferd eines nicht mit Geld beladenen 
Wagens. Der Zug gerieth ins Stocken und die Ko⸗ 
lonne trennte ſich. Die Ofſtziere zogen mit je einem 
geldbeladenen Wagen weiter und nahmen nur 6 Mann 
zur Bedeckung mit ſich, während die übrige Mann⸗ 
ſchaft zurückblieb. Kaum eine Viertelſtunde vom Halte- 
platze entfernt, wurden ſie von einer Franktireur⸗Ab⸗ 
theilung überfallen. Der Offizier des erſten Wagens 
wurde von derſelben herabgeſchoſſen; er war gleich 
todt. Dasſelbe Schickſal theilten zwei ſeiner Begleiter, 
während der dritte durch einen Schuß in den Hals 
ſchwer verwundet wurde. Der Offizier des zweiten 
Wagens war ſo glücklich, ſich mit dem Wagen und 
ſeinen drei Mann durch ſchleunige Flucht zu retten. 
Nachdem dir Franctireurs den Wager, der ca. 130,000 
Ircs. enthalten haben ſoll, ausgeplündert hatten, ver⸗ 
ſchwanden fie im Dunkel des Waldes. Soeben rückte 
eine Kompagnie der zwanziger Jäger zu ihrer Ver⸗ 
folgung aus. 

Deutſchland. 

Berlin, 6. März. Die Berichte aus allen 
Gegenden Deutſchlands konſtatiren, daß die Feier des 
Friedens feſtes in der allerwürdigſten und wärmſten 
Weiſe begangen iſt. Nicht nur das Gefühl freudig⸗ 
ſter Anerkennung für den Verlauf eines ſolchen Krie⸗ 
ges mit ſolchem Frieden, ſondern auch die tiefinnigfte 
ing iſt allüberall im Volke zum Durch⸗ 

iſt dieſe Art 


und Weiſe, ein Feſt Pr 


zu die Demuth vor Got r 
ſo auch jetzt das ganze Volk, das dadurch aufs N 
die innige Zuſammengehörigkeit mit ſeinem Kaſſer 


6. 


are 
ei 


nunmehr die faktiſche Räumung der innern Stadt 
Paris, welche alſo auf den 3., nicht, wie irrthümlich 
gemeldet worden, auf den 2. März gefallen iſt. Es 
ift dadurch mit der Ausführung der Präliminarbedin⸗ 
gungen auch deutſcherſeits begonnen worden und wird 
die weitere Fortſetzung der Verhandlungen nun wohl 
in Bälde beginnen. Daß das in Brüſſel geſchehen 
ſoll, iſt bekannt; ob es ſich aber auch bewahrheiten 
wird, daß Graf Bismarck ſelbſt dorthin gehen, na⸗ 
mentlich aber längere Zeit dort verweilen werde, dürfte 
denn doch als durchaus noch nicht gewiß hinzuſtellen 
ſein. — Die Haltung der engliſchen Börje konſtatirt 
grell mit der des engliſchen Volkes: wie dieſes bis 
zum letzten Augenblicke ſich den deutſchen Intereſſen 
feindlich, und — noch richtiger geſagt — den fran⸗ 
zöſiſchen jo überfreundlich gezeigt hat und namentlich 
jetzt nach den unzweideutigen Atußerungen des Kai⸗ 
ſers Alexander und des Präſidenten Grant ſich knur⸗ 
rend, weil es ungefragt geblieben, in den Winkel zu⸗ 
rückgezogen hat, ſo giebt jene ſich große Mühe, die 
deutſchen Artikel zu pouſſiren und den deutſchen Geld⸗ 
markt für ihre Intereſſen ſo ſehr auszubeuten wie nur 
irgend möglich iſt. — Der Generalſtab ſiedelt in die⸗ 
ſen Tagen aus dem alten Dienſtgebäude in der Beh⸗ 
renſtraße, in dem er jo Ruhmwürdiges geleiftet, nach 
dem neuen am Königsplatze über, in die Nähe der 
Sieges ſaule, zu welcher er den Grund durch ſeine Lei⸗ 
ſtungen gelegt hat; die betreffende Feierlichkeit zur 
Einweihung des neuen Gebäudes wird jedoch erſt nach 
Rückkehr des Grafen Moltke und des großen Gene- 
ralſtabes aus dem Felde ſtattfinden; das bisherige 
Generalſtabsgebäude wird Sitz des Militär⸗Kabinets. 

Saarbrücken, 5. März. Aus Verſailles vom 
3. d. wird gemeldet: Auf einer Spazierfahrt iſt der 
Kaiſer bei der Baſtion Point du jour in die Stadt 
Paris hineingefahren bis zum Thor nach dem Bois 
de Boulogne. — Der Kronprinz hat geſtern die in 
Paris eingerückten Truppen beſucht. Die Okkupa⸗ 
tions-Truppen, die Paris heute Vormittag wieder 
verlaſſen haben, beziehen zunächſt wieder ihre früheren 
Kantonnements⸗Quartiere auf der Südſeite. — Die 
aus dem Grafen Henkel und den Geheimräthen Bleich⸗ 
röder und Scheidtmann beſtehende Finanzkommiſſion 
hat ihre Arbeiten vollendet. Die Kommiſſion löſt 
ſich nunmehr auf und begiebt ſich Graf Henkel auf 


Spätere Nachrichten der Londoner Blätter mel-Ijeinen Posten nach Metz, die Herren Scheidtmann 


28 J 
kumentirt hat. — Die neueſten Nachrichten beſiätigen 


und Bleichröder kehren demnächſt nach Berlin zurück. beunruhigende Epidemie. 


Wie das „Journal des 


Geheimrath Bleichröder wurde geſtern vom Kaiſer em- Debats“ meldet, fanden geſtern auf dem Baſtillen⸗ 


pfangen und zur Tafel gezogen. 

Saarbrücken, 6. März. Aus Verſallles vom 
3. März wird berichtet: Heute Vormittag 11 Uhr 
fand auf dem Longchamp an derſelben Stelle wie 
vorgeſtern, eine große Parade des Gardekorps ſtatt, 
zu welcher der Katjer und König um 10 Uhr Ber- 
ſailles verlaſſen hatte. In der Front befand ſich 
außer den beiden Garde-Infanterie-Diviflonen auch 
die Garde-Landwehr⸗Diviſton. Nach dem Vorbei ⸗ 
marſch hielt der Kalſer an die verſammelten Kom⸗ 
deure die folgende Anrede: 

„Sie werden mit Mir fühlen, meine Herren, 
unter welchen Eindrücken Ich heute das Gardekorps 
wiedergeſehen, nachdem es ſich mit einem Heldenmuthe 
geſchlagen, der Meine höchſte Anerkennung verdient 
und die Ich Mich gedrungen fühle, gerade bier Ihnen 
auszuſprechen. Mit Schmerz vermiſſe Ich viele Tapfere 


in Ihren Reihen; denn ſolche Thaten, ſolche Erfolge 


verlangen Opfer! Wie Ich es immer vom Garde⸗ 


korps erwartet, hat es auch diesmal das Beiſpiel in 
Tapferkeit, Hingebung und Ausdauer gegeben, aber 


die ganze Armee hat auch untereinander gewetteifert 
in Leiſtungen, die nicht allein den ruhmreichſten in 
der Geſchichte ſich anreihen, ſondern uns auch zu 
einem Ziele geführt haben, welches durch den geſtern 
vollzogenenen ehrenwerthen Friedensſchluß für alle 
Zeiten in der Geſchichte unſeres Vaterlandes fort- 
leben wird. Daher gebührt dieſer heldenmüthigen 
Armee, und ihnen, meine Herren, insbeſongere Mein 
tiefgefüblter Dank und Meine volle Anerkennung. 
Vergeſſen wir aber nicht, daß wir Alle der Vorſehung 
unſern Dank ſchulden, welche es gewollt, daß wir 
das Werkzeug ſein durften, um ſo große welthiſto⸗ 
riſche Ereigniſſt herbeizuführen. Leben Sie wohl bis 
zum Wiederſehen in der Heimath.“ 

Dresden, 5. März. Soeben iſt die vor dem 
Altſtädter Rathhauſe mit „Nun danket alle Gott“ 
begonnene offizielle Frledensfeier beendet. Der Markt 
platz it von mehr als 30,000 Menſchen gefüllt, 
die Germanta-Statue von Muſikchören umgeben. Dem 
jubelnd aufgenommenen Hoch des Oberbürgermeiſters 
auf das ganze Deutſchland und ſeinen erhabenen 
Kaiſer folgt der Geſang: „Die Wacht am Rhein“ 
und das Arnd'ſche Vaterlandslied. Für heute Abend 
iſt eine großartige Illumination vorbereitel. Geſtern 

Abend brachten die Studirenden dem Könige einen 
ſolennen Fackelzug, begaben ſich vom Schloſſe nach 
dem Palais des preußiſchen Geſandten und brachten 
dort Hochs auf den deutſchen Kaiſer aus. 

Leipzig, 5. März. Soeben bewegt ſich ein 
impoſanter Fackelzug der Stubirenden, über 2000 
an der Zahl, durch die Straßen; überall herrſcht 
endloſer Jubel. Es werden Hochs auf den deutſchen 

Kaiser, Graf Bismarck und General v. Moltke aus- 
gebracht. Vor dem Standbilde der Germania wur⸗ 


r 
— l „ 6. März. Wie die „Weim. Ztg.“ 
meldet, iſt der Großherzog heute von Verſailles ab- 

gereiſt und trifft Freitag hier ein. 

Stuttgart, 5. März. Soeben iſt der König 
von Verſailles bier eingetroffen. Eine zahlreiche 
Menſchenmenge empfing denſelben mit großem Enthu⸗ 
ſiasmus. 

Stuttgart, 6. März. Wie der „Staateanzelger 
für Würtemberg“ meldet, hat der König dem deut⸗ 
ſchen Katjer das zweite würtembergiſche Infanterte⸗ 

Regiment, welches an der erſten für Deutſchland ſieg⸗ 
reichen Schlacht in dieſem Kriege jo ehrenvollen An⸗ 
theil genommen hat, verliehen. Der Kaiſer wird am 

Geburtstage des Königs eine Parade über die wür⸗ 

tembergiſchen Truppen auf dem Schlachtfelde von 
Villiers abhalten. 
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Ausland. 
Paris, 4. März. Wie „Frangais“ meldet, ist 
General Aurelles de Paladine hier eingetroffen und 
hat ſofort den Oberbefehl über die Nationalgarde des 
Seine-Departements übernommen. — Die „Preſſe“ 
verſichert, die Regierung ſei in der Lage, die erſte 
à Conto-Zahlung auf die Kriegskoſten im Betrage 
von einer halben Milliarde ſofort zu leiſten. — Alle 
Linientruppen ſollen, wie dasſelbe Blatt meldet, Paris 
verlaſſen; dieſelben werden durch 40,000 Mann er⸗ 
jept, welche aus verſchiedenen, in den Provinzen 

ſtehenden Korps genommen werden würden. 
Paris, 5. März. Nach allen Anzeichen ge⸗ 
winnt es an Wahrſcheinlichkeit, daß die Ruhe in der 
Stadt nicht mehr geſtört werde. Mehrere Bataillone 
der Natlonalgarde verlangten ihre Kanonen, welche 
fle verfloſſenen Montag nach dem Platze Wagram 
geſchafft hatten, zurück; die Militärbehörde behält 
diejelben indeſſen einige Tage noch in ihrer Obhut. 
Einige Bataillone der Nationalgarde proteſtiren gegen 
das Auftreten des ſogenannten republikaniſchen Cen⸗ 
tral-Comités, durch welches lediglich die gegenwärtige 
Erregung hervorgerufen zu ſein ſcheine. — Von heute 
ab wird die Poſt nach England und Belgien täglich 
zweimal befördert und zwar Morgens um 9 und 

Abends um 7 Uhr. 

| — „Journal officiel“ betätigt die Ernennung 
des Generals Aurelles de Paladine zum Oberkom⸗ 
mandanten der Nationalgarde des Geine-Departe- 
ments; Roger Nord iſt zum Generatſtabschef der 
Nationalgarde ernannt worden. Dem amtlichen Blatte 
zufolge hat die Sterblichkeit in Paris bedeutend nach⸗ 
gelaſſen und herrſcht augenblicklich keine irgendwie 


platz einige Manifeſtationen ſtatt, indem verſchiedene 
Redner die verſammelte Volksmenge aufforderten, der 
gegenwärtigen Regierung mit entſchiedenem Mißtrauen 
gegenüber zu treten. In einigen Arrondiſſements 
haben, wie „Liberté“ erfährt, die Nationalgarden die 
Poltzei⸗Mannſchaften genöthigt, ihren Poſten zu ver⸗ 
laſſen: ein ernſter Zuſammenſtoß hat nirgends ſtatt⸗ 
gefunden. Die Gaserleuchtung hat Freitag wieder 


Bordeaux, 5. März. Gegenüber den hier 
courſtrenden Gerüchten, daß in verſchiedenen Stadt⸗ 
vierteln von Paris eine bedrohliche Aufregung herrſche, 
erklärt der „Moniteur“, daß es, wie verſchiedene hier 
eingetroffene Depeſchen aus Paris von geſtern Abend 
beſtätigen, an keinem Punkte der Stadt zu irgend 
welchem Zuſammenſtoß gekommen ſei. Man hege die 
feſte Hoffnung, daß die Aufregung ſich alsbald voll⸗ 
ſtändig beſchwichtigen werde. Der „Moniteur“ warnt 
das Publikum vor Gerüchten über die Lage der Dinge 
in Paris, welche ohne irgend welche Begründung in 
Umlauf geſetzt würden. General Aurelles de Pala- 
dine, welcher zum Kommandanten der Pariſer Natio- 
nalgarde deſignirt iſt, bat ſich Freitag Abend nach 
Paris begeben. General Bourbaki, welcher ſich noch 
in Beſangon befindet, iſt jetzt ganz außer Gefahr. 
London, 6. Marz. Wie verlautet, wird Kaiſer 
Napoleon binnen Kurzem in Chislehurſt eintreffen. 
— Wie der „Times aus Verſailles vom 5. d. 
telegraphiſch gemeldet wird, haben die deutſchen Trup⸗ 
pen bereits begonnen, das vertragsmäßig zu räumende 
Gebiet zu verlaſſen. Der Kaiſer ſoll im Laufe die⸗ 
ſer Woche ſich nach Ferrières begeben; auf der Fahrt 
wird derſelbe die ſächſiſchen, baieriſchen und würtem⸗ 
bergiſchen Truppen beſichtigen. Man glaubt, daß die 
Räumung des Mont Valérien bis zum 7. März er⸗ 
folgen werde und daß die Räumung des linken Seine⸗ 
ufers bis zum 19. März vollendet ſein dürfte. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 6. März. Man beginnt die Hafenſperre 
aufzuräumen. Den Schiffen iſt das Ein- und Aus- 
laufen Nachts noch nicht geſtattet. Das Fahrwaſſer 
iſt durch Bojen und Flaggen bezeichnet. Bel Labö 
iſt ein Wacht⸗Kanonenboot ſtationirt. 

Dresden, 6. März. Wie das „Dresdn. J.“ 
meldet, iſt es kriege gefangenen franzöſiſchen Offizieren 
und Mobilgarden geſtattet, auf ihre Koſten ſchon jetzt 
in die Heimath zurückzukehren. Die Mannſchaften 
der Linie, ſowie der Garde bleiben bis zu dem bald 
bevorſtehenden Rücktransporte in den Gefangenendepots 
internirt. 

Leipzig, 6. März. Anläßlich der heutigen 
Friedensſeler herrſcht hier unendlicher Jubel und wer⸗ 


Menſchenſchaar 


den Muſikaufführungen ſtatt; ſoeben ertönt Mufik vom 
Balkon des Rathhauſes herab. Der Bürgermeiſter 
Koch brachte ein mit wahrhafter Begeiſterung aufge⸗ 
nommenes Hoch auf Deutſchland aus. Der Stadt⸗ 
rath bewilligte die Summe von 20,000 Thalern zu 
Gunſten der Invaliden. Die in den Baracken und 
Lazarethen befindlichen Verwundeten werden durch die 
Straßen gefahren. An den Häuſern ſind zahlreiche 
Transparente angebracht; ebenſo ſieht man vielfach 
die Büſten des deutſchen Kaiſers, des Königs von 
Sachſen, ſowie Bismarck's und Molickt's. Die Illu⸗ 
mination verſpricht eine glänzende zu werden. 

München, 3. März. Nach hier eingetroffener 
Meldung aus Verſailles ſind der Prinz Luitpold von 
Baiern und der Staatsminiſter Graf Bray geſtern 
dort abgereiſt, dieſelben werden heute Abend oder 
morgen früh hier eintreffen. 

Wien, 6. März. Der „Oeſterr. Correſpon⸗ 
denz“ zufolge kehrt Graf Wimpffen heute auf ſeinen 
Geſandtſchaftspoſten nach Be lin zurück. 

Brüfjel, 6. März. „Independance Belge“ zu⸗ 
folge werden die in Belgien internirten franzoſiſchen 
Soldaten am 9. und 10. März an die Grenze ge- 
bracht werden. Der Transport Seitens der Eiſen⸗ 
bahnen erfolgt unentgeltlich. 


den die feſtlich geſchmückten Straßen von zahlloſen 
1 Inigin b. Nr. 2 als General-Arzt mit Pen- 


zu entziehen, welche dem Staate gehörten, und daß 
fie nur aus eigenem Antriebe. nicht aber unter unge- 
ſetzlichen Einflüſſen gehandelt hätten. Ihr Beſtreben 
war mithin in der That, Staatseigenthum zu retten, 
nicht aber, einen von ihren Vorgeſetzten nicht gebil⸗ 
ligten Gebrauch von demſelben zu machen. Die Na⸗ 
tionalgarden legen Werth darauf, daß dies konſtatirt 
werde. Wir thun dies, indem wir die Nationalgarde 
zu ihren Gefinnungen beglückwünſchen. — Die freie 
Cirkulation iſt nunmehr völlig wieder hergestellt, und 
werden beſondere Erlaubnißſcheine zum Ein- und 
Austritte von Paris uicht mehr ertheilt. — Alle 
Nachrichten laſſen noch fortgeſetzt darauf hoffen, daß 
die gegenwärtige anormale Situation eine befriedi⸗ 
gende Löſung finden werde. — In einigen Fau⸗ 
bourgs von Paris iſt eine Kundgebung des republi⸗ 
kaniſchen Central-Comité's angeſchlagen, welches gegen 
die Zumuthung proteſtirt, als habe es Ruheſiörungen 
beabſichtigt. — Wie verlautet, ſoll Jules Favre in 
Begleitung eines Architekten nach Verſailles gegan⸗ 
gen ſein, um die Baulichkeiten betreffs der even⸗ 
tuellen Ueberſtedlung der National⸗Verſammlung zu 
unterſuchen. 


Provinziellee 

Stettin, 7. März. Heute Mittag wurde der 
42. Kommunal-Landtag von Altpommern im Stände⸗ 
hauſe durch den Vorſitzenden, Wirklichen Geheimen 
Rath und General-Landſchafts⸗Direktor Herrn von 
Köller, eröffnet. Unter den dem Landtage zur Be⸗ 
rathung vorliegenden zahlreichen Propofitionen iſt nur 
eine einzige von allgemelnerem Intereſſe. Es betrifft 
dieſe das Schreiben des Herrn Oberpräſtdenten un- 
ſerer Provinz vom 10. September 1870 nebſt einem 
Berichte der Cösliner Regierung vom 1. Juli v. J., 
nach welchem dieſelbe unter Ueberreichung eines Ent⸗ 
wurfes zu einem neuen revidirten Landarmen⸗ 
Reglement für Altpommern nebſt Motioen die in 
Uebereinſtimmung mit der hieſigen Regierung bereits 
im Jabre 1860 beantragte „Befreiung der König- 
lichen Regierungen von der Verwaltung des Land⸗ 
armenweſens und Uebertragung derſelben auf eine 
ſtändiſche Kommiſſton“ erneuert. Vorausſicht⸗ 
lich dürfte dieſe Angelegenheit aber erſt auf dem nach 
dem Schluſſe des deutſchen Reichstages zu berufenden 
„Provinzial⸗Landtage“ ihre definitive Erledigung fin- 
den. — Die Dauer des Landtages iſt auf circa 14 
Tage, bis zum 20. d. Mts., bemeſſen. 

— Nach dem neueſten „Miltär⸗Wochenblatt“ 
iſt der Aſſiſtenzarzt Dr. Scherwinsky vom 1. pom- 
merſchen Ulanen-Regiment Nr. 4 zum Stabsarzt be- 
fördert, dem Hauptmann a. D. Schimmelfennig 
v. d. Oye, zuletzt Komp.-Chef im 14. Infanterie; 
Regiment, der Charakter als Major verliehen, dem 
Oberftabs- und Regiments- Nat Dr. Sinſteden von 
der Erſat-Eskadron des Küraſſter⸗Regiments Kö⸗ 


fion und form und dem Stk.-Lt. v. Man⸗ 
teuffel von der Jafanterle des Reſerve-Landwehr⸗ 
Bataillons Stettin Nr. 34 mit Penflon der Abſchied 
bewilligt. 

— Der Gouverneur der Küſtenlande hat an- 
geordnet, daß die Beobachtungsſtationen an den Kü⸗ 
ſten nebſt den dazugehorigen Telegraphen leitungen ein- 
geben, der Telegraphen-Nachtdienſt wie im Frieden ge- 
regelt wird und alle Beſchränkungen aufgehoben find. 

— Durch Allerhöchſte Verordnung vom 4. d. 
M. werden die durch den Krieg bedingten Aus⸗ und 
Durchfuhrverbote vom 16. Juli, 8. und 25. Auguſt 
v. J. aufgehoben. 

— Aus unſerer Provinz llezen noch folgende 
Wahlreſultate vor: Stolp. Rittergutsbeſitzer von 
Denzin (konſ.) gewählt mit 7200 und 8300 St. 
— Neuſtettin. Geh. Reg.⸗Rath Wagener (konſ.) 
gewählt mit ſehr großer Majorität gegen von Kleiſl⸗ 
Juchow. — Demmin. Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz 
(konſ.) allem Anſchein nach mit erheblicher Majorität 
gewahlt. 

— Es gehen uns jo zahlreiche Berichte über die 
Friedensfeier in den verſchiedenen Städten unſerer 
Provinz zu, daß wir uns darauf beſchränken müſſen, 
einen allgemeinen Bericht über dieſelben zu geben. 
In Stralſund, Greifswald, Neu-Stettin, Regenwalde, 
Daber, Rügenwalde und vielen anderen Städten 
fanden feierliche Illuminationen und großartige Um⸗ 


Brüſſel, 6. Marz. Nachrichten aus Paris vom züge bis ſpät in dle Nacht hinein ununterbrochen 
5. d. Abends laſſen erkennen, daß der Hauptgrund ſtatt. In der Hauptſtadt Vorpommens wurde erſt 
der beſtehenden Gährung in der Befürchtung lag, die am Tage der offiziellen Beſtättigung der Friedens 
Nationalverſammlunz werde an einen Ort außerhalb Depeſche, dafür aber auch um jo glänzender das Feſt 
Paris verlegt werden. — Die Clube bieten das gefeiert. Der Rath gab durch das Läuten der Glocken 
Aeußerſte auf, um die Verlegung der National⸗Ver⸗ das Signal, und die alte Hanſeſtavt erſchien binnen 
ſammlung nach Paris durchzuſeßen. Kurzem jo geputzt, wie eine junge Kokette. Vor 

— Der belgiſchen Regierung iſt bisher von kei- allem glänzte jedoch der alte Markt. Das alterthüm⸗ 
ner der beiden betheiligten Mächte eine offizielle Mit- liche Rathhaus an demſelben war durch einen Ring 
theilung bezuglich des Beginnes der Iriedensverhand⸗ dicht an einander ſchließender Gasflammen umgeben. 
lungen zugegangen. Offiztös wird nunmehr Bande Auf der Mitte des Marktes ſtrahlte ein nach allen 
als Vertreter Frankreichs bei den Verhandlungen be⸗ Seiten herabfallender Springbrunnen im blendenden 
jeichnet. Lichte, deſſen Tropfen durch unzählig“ einzelne au 

Paris, 6. März. „Journal officiel“ ſchreibt; einander gereihte Gasflammen, oder vielmehr Gas⸗ 
Eine im „Journal officiel“ eingerückte Note verdammte perlen, dargeſtellt wurden, deſſen Hohe eine Krone 
mit Recht die Akte von Infuborbination Seitens der von Gasflammen und deſſen Fuß grünes Laub ſchmückte. 
Nationalgarden und hob hervor, daß dieſelben unter Dem Rathhaus gegenüber flammte ein rleſiger Adler, 
dem Einfluſſe eines anonymen Central-Comité's ſich der Blitzſtraylen in den Klauen hielt, im Gaslichte 
Waffen und Munition bemächtigt hatten. Mehrere am Schauſplelhauſe. Auch das Reyierungsgebäuve 
Bataillone der Natienalgarde haben an diejer Inter- und viele andert Privathäuſer zeichneten ſich durch 
pretation ihrer Handlungen Anſtoß genommen und glänzende Beleuchtung und gelungene Gruppirung 
haben die Verſicherung gegeben, daß dieſelben nur von Büſten, Guitlanden und Bildern aus. 
bezweckten, dem Feinde Gegenſtände der Vertheidigung In Greifswald herrſchte nicht mindere Auf⸗ 


regung. Man umarmte ſich und küßte ſich auf 
offener Straße, während die Repräſentanten des Lär⸗ 
mens, die liebe Jugend, ſich g muthwillig dazwiſchen 
drängten. Abends veranſtalteten in dem Lichtmeer 
noch ſämmtliche Studenten in Verbindung mit der 
Bürgerſchaft einen großartigen Fackelzug, an welchen 
ſich ein feierlicher Kommers anſchloß. 

Nach Neuſtettin brachte die Nachricht zuerſt der 
Arzt, welcher in dem benachbarten Städchen Bär- 
walde geweſen war, und dort die Kunde von einem 
Bekannten empfangen hatte. Wegen der Anweſen⸗ 
beit des Herrn Provinzial-Schulraths Dr. Wehrmann 
konnten im Gymnaſtum die Lektionen nicht, wie in 
der Stadt- und den Töchterſchulen, den ganzen Tag 
ausfallen, ſondern nur von 10 — 12, in welcher 
Zeit ein feierlicher Dankgottesdienſt begangen wurde. 
Es wurde aber beſtimmt, daß ſich die Gymnaſtaſten 
um °/,6 Uhr verſammeln ſollten, um an dem Zuge 
der Bürger durch die Stadt Theil zu nehmen. Das 
geſchah auch. Von Schülern der oberen Klaſſen 
wurden die brillante Gymnaſtaſten⸗-Turner⸗Fahne und 
einige Banner vorangetragen. Nachdem vor dem 
Rathhauſe ein Hoch auf Se. K. K. Majeſtät, deſſen 
Feldherrn und Heere ausgebracht und die National ⸗ 
hymne geſungen war, ſetzte fi der Zug in Bewe⸗ 
gung. Als die Straßen durchzogen waren, wurde 
auf dem Markte Halt gemacht. Bürgermeiſter Zing- 
ler hielt eine glänzende Rede, in welcher er die Be⸗ 
deutung des Tages aufs Treffendſte auseinanderſetzte 
und ſchloß mit einem Hoch auf den K. K. Schirm ⸗ 
herrn und deſſen tapferes Heer, in welches die ver ⸗ 
ſammelte Menge unter den Klängen „der Wacht am 
Rhein“ begeiſtert einftimmte. — In Regenwalde hielt 
Herr Prediger Taubert und nach ihm Herr Profeſſor 
Birner eine kurze Anſprache. — In Daber hatte man 
die Heimkehr des auf Erkundigung ausgeſandten Boten 
nicht erwarten können und ſchon vorher die Feier 
begonnen. — In Rügenwalde hielt Herr Bürger 
meiſter Junge die Anſprache. Vaterlandolieder, Böller⸗ 
ſchüſſe ertönten überall, die Muſik fehlte wohl in 
keinem Städtchen, die Feier zu verherrlichen. 

— In der geſtrigen erſten Schwurgerichts ſitzung 
wurde der bereits mehrfach beſtrafte hieſige Arbeiter 
Karl Auguſt Wilhelmm Gerſtmann jeines Leugnens 
ungeachtet ſchuldig erkannt, im Sommer v. J aus 
einer Bodenkammer des Hauſes Bohlwerk Nr. 37 
mittelſt Einbruchs Beliſtücke im Werthe von etwa 
20 Taolr. geſtohlen zu baben und deshalb wegen 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren und gleich langer Stellung un⸗ 
ter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

— In der Woche von Freitag, den 24. Febr., 
bis Donnerſtag, den 2. März incl., find nach amt⸗ 


lichem Berichte geſtorben 43 männliche und 27 weib- 


liche, Summa 70. Todtgeboren 0 männliche, O weib⸗ 


liche, Summa 0. Davon waren 24 in dem Alter unten 
1 Jahr, 12 von 1— 5 Jahren, 1 von 6—10, 5 von 


5 


11-20, 7 von 2130, 11 von 31 — 50, 8 von 


51— 70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 0, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 10, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 10, Durchfall und Brechdurch 
fall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 1, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 11, 


Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 3, Wochenbett⸗ N 


fieber O0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 1, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Yhthiſts) 10, Krebskrankheiten 1, Organiſche Herz- 
krankheiten 3, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
rohre und Lungen 11, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
6, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 0, Altersſchwäche 2, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 1. — Die mittlere Tagestemperatur 
war + 3,2, die höchſte + 5, die niedrigſte + 2. 

Naugard, 6. Marz. Im Naugard⸗Regen⸗ 
walder Kreiſe iſt der General-Lanbſchaftsrath von 
Blanckenburg mit 5661 Stimmen zum Abgeordneten 
für den Reichstag gewählt, gegen 1013 Summen, 
welche der Appellationsgerichtöpräfldent Korb zu Stet⸗ 
tin erhalten hat. 

+ Greifswald, 5. März. Durch einen Rü⸗ 
genwalder Fiſcher kam der erſte Hering bis Stahl⸗ 
brode und von da per Achſe hier ein, 46 Wall, und 
wurde dafür 23 Sgr. pro Wall erzielt. Vor un- 
ſerem Hafen hält ſich noch ein beträchtliches Quan⸗ 
tum Cis zuſammengeſchoben und der Froſt in den 
letzten Tagen hat den Ryckfluß wieder mit einer 
mehrzölligen Eisdecke belegt, jo daß die Fahrt noch 
nicht fret iſt. — Bei der Ausſtellung der Mitrallleuſe 
für den Zwelgverein des hleſigen Kreiſes zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, deſſen 
wir ſchon früher Erwähnung getsan haben, find 88 
Tor. 2½ Sgr. vereinnahmt worden. 

Regenwalde, 4. März. Bei der geſtern 
ſtatigefundenen Wahl wurde der Herr von Blanken⸗ 
burg auf Zimmerhauſen zum Reichstags-Abgeordneten 
mit großer Majorität gewählt. 

$ Rügenwalde, 3. Marz. Bei der heutigen Wahl 
eines Abgeordneten für den Reichstag hat hier der 
Graf Below auf Salesko die Majorttät der Stim⸗ 
men erhalten. 

Demmin, 4. März. Vor einiger Zeit 
wurde von hier aus berichtet, daß der Rentier Hand 
zu Lebdin ſeinen Stiefſohn, den Müllergeſellen Brand 
durch einen Stich in den Unterleib erheblich verwun⸗ 
det habe, in Folge deſſen der Leptere ſeinen Tod ge⸗ 
funden. Am 21. Februar ſtand nun in dieſer An⸗ 


— 


gelegenheit der ꝛc. Hand vor den Schranken des 
Schwurgerichts zu Anclam. Der betreffenden Ver⸗ 
handlung entnebmen wir Folgendes: Der Rentier 
Hanck wird der vorſätzlichen Mißhandlung eines Men⸗ 
ſchen, welche den Tod zur Folge gehabt, angeklagt, 
und hat die Unterſuchung ergeben, daß ꝛc. Hanck ein 
dem Trunke ergebener Meuſch iſt; derſelbe ſtand mit 
feinen beiden Stiefſöhnen, von welchen der Gemiß⸗ 
handelte, Auguſt Franck, dem Angeklagten das Alten- 
thell zu verabreichen hatte, auf ſchlechtem Fuße. Im 

Oktober v. J. kommt nun Angeklagter eines Abends 
7 zu Hauſe, ſchließt die Thür ab und legt ſich zu 
Bette. Eine Stunde darauf kommen die beiden 


hatte, nach dem Städtchen Loches — etwa 6 Mei- bleibs als das von mir erlegte Exemplar erkennen, Hafer matter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 44 

len von Tours — dislourt worden. Ofſtziere und mußte. 5 48 2 per Frühjahr 49%  Br., per Mai⸗Juni i 
Soldaten können nicht genug rühmen, welche aufer- Der verehrliche Verfaſſer der ꝛc. Notiz ſcheint 7 file, per 2000 es, nach Qualität Futter 

ordentlich gute Aufnahme fie bei den dortigen Ein- der Anſicht Ausdruck geben zu wollen, daß das Her⸗ 4648 , Loch. 50—53 , per Frühjahr Futter» 7 
wohnern finden. Auch Seltens der in Gefangen⸗ melin eine in unſerer Provinz ganz außerordentliche 51% ½ Br. f i 7 41 
ſchaft gerathenen Trompeter Steinweg und Laſt lie- Erecheinung jet. 575 ei uterrübfen per 2000 Pfd. September-Dftober i 
gen Briefe d. d. Aurey, den 21. Februar c. vor. Ich kann durchaus nicht begreifen, wie er dazu e e Pfd. loco nach Qualität 75 bis 
Die Briefſchreiber find weniger mit ihrem Looſe zu kommt, da doch das Thierchen im Gebiete, wenn auch 86 . Bit 
frieden als ihre Kameraden in Loches. Neben dem nicht gerade häuftg, jo doch allgemein verbreitet iſt. MRüb öl mrtt, loco per 200 Pfd. 28°, % Br., per vn 
Mangel der Freſheit leiden dieſelben ganz beſonders Unter den Namen „weißes Wieſel“ dürfte das kleine 3 72 Be AL 28: au Adam 
durch Ungezlefer und durch Langwelle, wesbalb es Raubthier wohl den meiſten Leſern genügend bekannt * it 34 N x — 2 rd 300 Liter à 1 
erklärlich if, daß ſie die Stunden bis zu ihrer Er- ſein, auch denjenigen, die ſich durch die Notiz zu den 00 Prozent 161, , 7 * dez. mit Faß 17 J bez, 
löſung zählen. Bemerkenswert übrigens it noch, ungeheuerlichſten Vorſtellungen von der Natur des per März 17% % nom. Friblahr 17% & bez., 


Stiefjöhne des Angeklagten zu Haufe, finden die daß die Briefe ver letzteren durch Vermittelung eben- „Hermelins“ haben verleiten laſſen. Mil Jun 17%, W ber, Nui Juli 17 24, % bez. 
Thür jedoch verſchloſſen. Auf ihr wiederholtes Klopfen] daſelbſt gefangen gehaltener und bereits in Freiheit 5 Mit aller Hochachtung 180% r 19% & Br., Ar guf September 
Öffnet der c. Hand ihnen die Thür nicht und be⸗geſetter Seeleute nach bier gelangt find. Aurey liegt Ihr ergebener 0 * egultrungs⸗Preiſe: Weizen 79%, 74, Rog⸗ 


gaben ſie ſich deshalb in das Hintergebäude, wo 
ihnen ihre Mutter die Thür aufſchloß. Dadurch, 
daß ihnen der Augeklagte nicht aufgeſchloſſen hat, 
N gereizt, begeben fie ſich in feine Schlaſſtube und 
0 machen ihm Vorhaltungen, die Angeklagter mit Schimpf⸗ 
| wörtern erwidert. Hierauf verlaſſen fie die Stube. 


bei 8 15 ö W. Lühder. gen 53%, , Rüböl 281, , Spiritus 17 / 3% 
* Cörlin a. d. Perſante, 3. März. Inn Reh 1 3 
unſerer Stadt waren heute zur Wabl für den deut⸗ orten Perichte Die n e ch Ne “a. gs. 
ſchen Reichstag von 509 ſtimmberechtigten Wählern h 2 BE entſprechende Lebhaftigk:it zu veranlaſſen und ohne bie 

216 erſchlnen, von denen 111 für den Appela- Baumer 20 6% Sören Midge A e F. | Eomfe wesentlich zu Reigern 
tionsgerichtorath Frech in Cöslin (natlonal-liberal) und Mittags + 9% R , ' Liverpool, 6 Marz. (Schluß-Bericht). Baum⸗ 
104 für den Landrath v. Gerlach ekendaſelbſt (kon- un ver hörie . wolle: 12000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
ſervativ) ſtimmten; eine Stimme wurde für ungültig „. Weizen loco ſchwer verkäuflich, Termine wenig ver⸗ Export 1000 allen. Villiger. 
erklärt. Doch ſcheint, da die ländli chen Wahlbezirke ändert, loco per 2000 Pfd. nach Qualität gelber inländ. Middling Orleaus 7 /, mibbling amerikaniſche 7¼, 

45 lich 1 S N ü 3 geringer 61--65 , beſſerer 67—71 A, feiner 73—77 fair Dhollerah 6, mibdling fair Dhollerah 5½, good 
faſt ſämmtlich ihre Stimme f r Herrn von Gerlach , 83—85pfd gelber per März 78 / 7 nom, per middling Dholleraß 4%, fair Bengal 5 ½, New fair Oomra 
abgegeben haben, deſſen Wahl für den Jürſtenthumer Frübjahr 79, 7917, % 4 bez., 79 Dr u. Gb., per 6, good fair Domra 6%, Bernam 7, Smyrna 7, 
Kreis geſichert zu ſein. Mal⸗Juni 79 / % 4 bez, ½ Br., per Juni Juli] Egyptiſche 5%. 
eee 80, 79% , bez, 80 Br. 

c , , ge agree dee ge en 

. ua „feiner — 5 rz 537% 

Greifswald, 2. Februar. In Nr. 50 der & nom., per Feier 54, 53%, M bez, 54 Br. = 
„Pommerſchen Zeitung“ vom 28. Februar las ich Od., per Mai Juni 54%, Ag bez., Br., % Gd, 


reren uns vorliegenden Privatbriefen unſeres Ulanen- 
Regiments (2. pommerſches Nr. 9) iſt dasſelbe von zu meiner Verwunderung eine Notiz über ein Herme- ber re det, loco per 2000 Pfd. 45 


Tours, wo dasſelbe einige Wochen Quartiere bezogen! lin, welches ich nach der genauen Angabe des Ver- bis 50% 3% nach Qualität. ’ 


b Da jedoch der ꝛc. Hand noch immer ſchimpft, geht 

Auguſt Franck wiederum zu ihm und gebietet Ruhe. 

Nun ſpringt Angeklagter auf, ergrelft einen Gegen⸗ 

| fand und ſtößt damit nach Auguſt Franck, verwun⸗ 
det ihn auch am Unterlelbe. Ig Folge dieſer Wundt 

17 iſt Auguſt Franck nach ungefähr 14 Tagen geſtorben. 
Die Geſchworenen nahmen an, daß Angeklagter nicht 

mit Vorſatz gehandelt habe, in Folge deſſen dit 

» Freiſprechung des ꝛc. Hand erfolgte. — Nach meh⸗ 
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. 3317. 3469. 3471. 3502, 3553. 3640. 3642, 3703. 
3 E. — bie zan 20. März er. an uns eimuferben. 3962 3075. 538% ö Stettin⸗Swinemünder 
f Die Bedingungen find im Bureau uns et Abtheilunge⸗ gezogen worden. Wir erſuchen die Jahaber dieſer Ob 'i⸗ Nu 
E unn mn un Baumeisters Nusse u Merlin und im Bureau unſer ts gattonen, den Kap'talsbetrag derſelben mit je 200 . N 
* Ober -Maſchiuenmeiſters Mreischemer auf dem hie- in der Zeit vom 1. dis 31. Joli er. gegen Einlieferunn Damp chiff ahrt 


2 7 x ſigen Baduhofe einzufegen der Obligationen nebſt Eoupsms bei unſerer Haupi⸗Kaſſe ; 2 
% r 27. 5 5 : 4 lee Vom Dienſtag, den 7. März er. an fährt, iuſofern 
Berlin-Stettiner Eiſenb ahn Stettin, den 25. Februar 1871. den 8 sn . Rt * anf der Eisſtand es geftattet, dar Perſonen⸗Dampfſchiff 


ae Direktorium l Obligationen mit him 1. sa b. 3, fait, 10 aa Haff,“ Capt. Hart, 
une Un⸗ K 0 eichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits bis auf Weiteres: 
der Berlin 4 1 Eiſenbahngeſellſchaft früher ausgelooften Obligationen die Nummern 256. Von Stettin nach Swinemünde, 
Lenke. LE utscher. 718. 1665. 1997. 167. 495. 756, 1060. 1136, 1477. Dieuſtag, Donnerſtag, Sonnabend 12¼ Uhr Mittags. 


1493. unb 2530 icht zur Einlöſang präſentirt lud, Von Swinemünde nach Stetti 
Bekanntmachung. , , dag 46. g ptfenit fes. dete and Fre an del. en 
2 7 fi . gier⸗ und Frachtgeld laut Tarife. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. Direktorium | Anmerkung: Gobald eie Fahrt vom Gife frei, alt 
n der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft euch der Danpfer Le. R. Vietorla in dieſelbe ein, 
5 Freizäorff. Stein. Kutscher. und finden alsdann die täglichen Fahrten ſtatt. 
| J. F. Braeunlich. 


9 e 9 9 f 7 3 ie ie tee 
. Nationaldank-Stiftung. |: en 


der am 25. b. Mie. in Gemäßbelt un 4 = 
anna ven 1. See bs, Antaaeben]| Weteranen:Lopfe a 1 Thlr. Ein geſundes 


offentlichen Anslooſung unferer am 1. Juli er. zu amor- | Ziebung am 1. Mai er. — Looſe iu allen Städten, 2 FR 
tiſirenden Buiopitäte-Oöligetionen I. Emiffton find folgende] in Stettin bei g a A * b e i t 8 v f © re d 


g bebt fofort zum Verkauf 
Mun 42. 201. 594, 676. 703. 901. 911. 954. Morzn. Block. | Stettin, Wilhelmſtraße No. 5 b. 
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Zu Einſegnungen Das größte 
empfehle ich mein Lager von 


schwarzen: Seidenstofen | Leinenwaaren-Lager 


in den verſchiedenſten, aber nur reellſten Fabrikaten, 


iöiarz Rips, hybei, Cngenir, Upacca| Und Wäsche- Magazin 


x. 1. zu den zbilligſten Preiſen. 
Long ⸗Shawls und Tücher at 
jeder Art in größter Auswahl. E Aren 
- Unterrocke — / 
von den einfachſten bis eleganteſten Deſſins. Breiteſtraße Nr. 33, 


A 2 lt | d eleganten Ausſteuern, 
Dr eit 0 tr. 33. empfiehlt ſich zu einfachen und eleganten e 


ſowie zu Einkäufen für den täglichen Bedarf. 
V Shiffsgelegengeit BA Grand Restaurant, 
Bremen nach Nordamerika. 


Sehuhſtraſſe 12. 
MW. Härtig. 
Unterzeichnete, von Königl. — * irte Schiffserpedlent,Abefördert Auswan⸗ 
erer mit Be nchen 1 Da 250 27 ork, e ard eee \ Haider Yen. 


2 Kiesel Stadt⸗ Theater. 
vollen Poſtdarapfern bes Morbbentfchen ſowie am 1. und 15. eines jeden Moiate mit großen 


ch uler Mittwoch. p 
drei remer Packet ⸗Segelſchiffen nach New erk Baltimore, Quebec, Neworleaus und Balvefton. a ; f 
” 8 Pafſage- Preiſe 17 ie gedelt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Au @opipiel des e en Königl. Hofopern 


fi t. 
kunft ertheil Don Juan. 
Große Oper in 4 Akten von Mozart. 


VICTORIA-THEATER 


Mittwoch: 5 


In unterzeichnete Verlage erſchten ſoeben das wohl⸗ 
getroſſene Portrait des 


Deutſchen Kaiſers, 
Wilhelm I., 


in prächtig ausgeführtem fachen Farbendruck und 
authentiſchen Kaiſerornat. 


reis 15 m 
Das beſte und billigste bis jetzt erſchlenene Bild. 
Wiederverkäufern bedeutenden Nabatt. 


remen. Prütz & Mauri, 
Ed. Jehon, 3 
Schiffsrheder und Konfil. Die gegen Magenkrampf, 
1 | 


Verdauungsſchwäche 
Somtoir: Langenſtraſie r r e e ic. rübmlichſt Selannten Der Goldbauer. 


= wiſſenſchaftl. gr Fri Se ge BEE 
* 0) 
Zaltischer Lloyd. dae e ee n ene Abgang und Ankunft der 
Stettin⸗Amerikaniſche Danpficifingers-Attien-Gefellf haft. Lehmann de Schreiber, Eiſenbahnen und Poſten 
(Direkte Poſt⸗Dampfſchiff fahrt zwiſchen | wu = Bahuzüge: 
FR 8 f 30-% ö : gang: 
5 b 8 74 7 N Wriezen: N k 
Stettin md New-Yorf Falfacht i heilbar. . g Sic , f nn 
dwioeentuell Kopenhagen und z Chriſtianſand anlaufend. een en mee bee , 
Die Fahrten mittelft der ganz neuen eifernen A. I. 4 N ewilept. Krämpfe) burch ein uicht mebhin. Uni. Stolp. Bretten; A en * 
Humboldt, Capt. P. Barandon, und Fran in, Capt. F. Dreyer, SE el binnen kurter geit Tuner e dere, Sm. 9 57 
werden im April d. Jahres beginnen, die Abfahrtstage in nächſter Zeit genau angec eben und Extra - Dampfer radikal zn heilen, Herausgegeben von Fr. A.. Dauzig, Stolp, Kolberg; f 2 
a . ven en ere 10 Harten kneten , Gnbabermehterer| et Le bee n = 28 
Wafagewrf 7e k 4 2. ak eise Mach. maile bene: lich ene eee 
eee nach allen Theilen Amerikas. Attefe und Dantfagungef reiben von glücklich Ge⸗ i ae Vie A ech Ron 10 33. 


heilten aus allen fünf Welttheilen enthält, wirb auf 
direkte Franeo⸗Beſtellungen vom Herausgeber gratis 
frauco verſandt. 


Wegen Fracht und Paſſage wende man 
> . ie Direktion. 
(Tüchtige und zuverläffige Agenten werden überall zu engagiren geſucht. 


i en Lloyd, in Stettin 
an die Agenten des Br e y an burg: Ferfouenn Mg 6 10 
„ Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 
Stras burg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 40. 
„Hamburg, Strasburg. Paſewalk, 
Schwerin; ouenzug Rm. 3 45 te] 
„Paſewalk, Stralſund, Prenzlau, 


— ͤ—U—L—v— 


on Laber 705 e ' 2 2 Be Schablonen, über 300 Strasburg; d onen Abd. T » Ab; » | 
Leinenwaaren und fertiger Wäſche e e e mon aim Yan am tan | 


Lager von h „ eln, be eee 258. 1 8. | 
Nähmaſchinen [Echte Dinte Lane om: 1 

in den bewährteſten e ar) * 1. ae * Baker Carl Ja enkes 
| „ A. BBUGOSDEJe cgemiſche Waſch⸗Anſtalt (Trockenreinigung) 


eee TEE ee N REES U eee eee eee fe 
A r eee gbd ena eee 6. RER für Damen- und Herren⸗Garderobe, 
: ja | empfiehlt ſich und verſpricht bei ſauberſter Ausführung 
Jaller Aufträge die billigſten Preiſe. 
Annahme Lokale: Frauenſtraße Nr. 46, große Laſtadie 
Nr. 24, ſowie in der Fabrik Rofengarten Nr. 8, unweit 
des Paradeplatzes. 


Betheiligungs Geſuch. 
Ein Geſchäftsmann in gefegt m Alter, ſolide und thätig, 
im Beſitz eines Vermögens von Thaler 3000, wünſcht 
iich bei einem gut rentirenden Geſchäfte, am liebſten 
| Wein oder Spirituoſen⸗Geſchäft zu betheiligen oder bie 


ſtets durch neue Sendungen aſſortirt, hal te ich, wie mein bedeutend vergroͤßertes | P etf ch aft e, mie 7 Bravicungen in 


Strasburg, a ug 
onengig 0. 9 „ 35 Ar} 
. Bere * 9 11 s 
renzlau: 2 2 
„Hamburg, Stralſund, Balemut: ? 
g n en Nm. 4 Bu 
ambur 2 5 
2 Hamburg, Berſoueuzeg Abh. 10 15 
Haken. 


Fariolpoſt nach Bränhof 4 U. 15 M. zun 
I. Artec nach Arünhol 10 U. 45 5 Bi 


Zur erften Hauptklaffe harter Bedachung klaſſifteirt! 


Holz-Gement-Bedachung. 


Rx Dieſe Bedachungsart entſpricht am Vollkommenſten den 
jetzigen Anforderungen und wird dadurch, daß dieſelbe nie reparatur⸗ 


„ da ines Geſchaſts zu übernehmen. — Fr.» a 1 
bedürftig, bih iger, wie jede andere Bedachung. 921 Eee. A Ag en E A aan e Es 52 — 7 
* Aus fuͤhrungen beſorgen ſorgfaͤlt g und billigſt in ganz ben E. Sehlotte in Bremen. I. Botenpoſt nach Wen⸗Tornet 5 U. 80 M. frah. 
Pommern Ein thätiger junger Kaufmann mit beßen Referenzen, IL. i° " Ren-Zornei 12 U. — . Hasen, 
Ba Manz 


ein ital un ringsgeſchäft 
einigen mille Capital und dem Berliner Heringsgeſchäf Karlulhoß noch Bemmereuberf 4 U. 

1. Botenpoſt nach Pommerensdorf 

U. . . ®B 

hrs noch Pölitz 6 U. — Di, Nachm. 
alpoft nach Sraboto nud A 2 (Br) 4 u. fru 

L Potenpofl nach Qrabow 11 U. Vorm. 

II. Zettupoſt nach Pen Gow 6 U. 30 N. Ab, 

ulamit: 


iöylangaganzuandaı zin 


u 
’ 1 III. 4 0 Pr . 
; Wedel & Müller, Stettin. Ren-Tonst b I 
| Comptoir: Schulzenſt. 22, Eingang Heiligegeiſtſtraße. 


durchaus vertraut, wünſcht die Vertretung und ein Com⸗ 
miſſtons-Lager von Heringen eines leiſtungsſähizen Stet⸗ 
tiner Hauſes für Berlin zu übernebmen. 


Offerten ub ID. 4796. beierbert die 
Annoncen ⸗Expedition von Rudolf Mosse, 


82 Berlin 
August Müller. große Domstraße 18, re 
Let äntifehedjBeihamt) 4 Dieuſt⸗ u. Dei ere . Rssielpoft wen . 70 . Ses . k. 
Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik ein Mabchen, Mitte der zwanziger Jabre, vom Lande, B, e ven Grüsse 4 u. 48 B. a 
pfeil Rähtifde, Sehen, Ares piegel, . und Möfdelpinbe, eine große bie eine feine a Une en Etanbei win Ä reach 
ver Gomptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, opha, eigner Polſterung unter Garantie. RNoßhaar⸗Matratzen nud 8 Einreigurg der Zeugniſſe nimmt 
Nai 3. in großer Auswahl, Bettſtellen mit ee nud Keiltiſſen mit Drillig-Beuuge] der Kanfın — A. Heise in Wollin franfirt entgegen. 


Jede Tevelier-Aebejt wirh aber, ſchnell und dreiswertbh ang . . bar ern 
; Ep — Ein junges Mädchen, die im Weißwaaren-Geſchäft und Lißetenpoß von Pommerensdorf 11 U. 


— PER 
it der Nähmaſchine gründlich Beſcheid weiß, namentlich ban Wo rauer ννẽ,] N U Mr, U N. { 
ilepti e Ara E allſucht in ford Geſchaft lange thätig war, wünſcht eine dem ons Pölitz 10 U. ® ö 
— ment ee Yun), e ee Mi one ea ee ee nme | 


and Zallch⸗to 
Berlin, fegt: Loufſenſtraße 145 — Vertits über Hundert geheilt, buſch, Greifswald. Marke iſt beizufügen. Ouenec auf 4435 . NM 110 20 8, Mes 


fenerficher ! we ſſerdicht! 


— — 


Lal. 
1 


— — 


